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Aktuelle griechische Forderungen nach Reparationen haben das Thema 
nach einer eventuellen Wiedergutmachung - wo noch mögliche - der im-
mensen Schäden durch die deutsche Okkupation im Zweiten Weltkrieg wie-
der aufflackern lassen. Wenn auch nicht so bekannt wie die Ereignisse in 
Katyn, Lidice oder Oradour, gab es auch in Griechenland etliche Kriegs-
verbrechen, „Orte des Grauens“ wie Distomo, Kalavryta, Kephalonia.1  
Auf Kreta begegnen dem Besucher ebenfalls ständig Gedenktafeln, die an 
zerstörte Dörfer und deren erschossene männliche Bevölkerung erinnern. 
Die gut dreijährige deutsche Besatzung der zunächst für die deutschen 
Truppen in Nordafrika strategisch wichtigen Insel begann mit dem Fall-
schirmjägerangriff vom 20. Mai 1941 auf die Orte Maleme, Chania, Rethym-
non und Heraklion an der Nordküste. Die Attacken waren allerdings denkbar 
schlecht geplant und koordiniert. Britische, hier besonders australische und 
neuseeländische Einheiten, wußten von den deutschen Angriffsvorbereitun-
gen. Deutsche Fehleinschätzungen hätten beinahe zu einem kompletten 
Scheiterns des Angriffs geführt. Die Fallschirmjäger wurden zeitlich und ört-
lich unkoordiniert und teilweise direkt über den Verteidigungsstellungen der 
Alliierten abgesetzt, was gleich in den ersten Tagen zu riesigen Verlusten 
führte. Nur gravierende taktische Fehler des Gegners, vor allem die Aufga-
be der Höhe 107 über dem so wichtigen Flugplatz von Maleme in Westkre-
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ta2 ermöglichten den deutschen Truppen einen in zehn Tagen schwer er-
kämpften Sieg. Zudem hatte man auf deutscher Seite das Verhalten der 
kretischen Bevölkerung völlig falsch eingeschätzt. Diese leistete heftigen 
Widerstand gegen die Angreifer und ließ sich zu grausamen Attacken ge-
gen versprengte, verwundete oder verletzte Fallschirmjäger hinreißen, was 
wiederum zu brutalen Vergeltungsaktionen der deutschen Truppen führte. 
Zum 70. Jahrestag der „Operation Merkur“ legte renommierte Griechen-
landhistoriker Heinz A. Richter eine ausführliche Darstellung der Ereignisse 
vor.3 
Anfang Juni 1941 war die Insel in deutscher Hand. Die Alliierten flüchteten 
zur Südküste der Insel, von wo sie dann über das Libysche Meer nach 
Ägypten gelangten. Mit den verbündeten Italienern, die den Osten der Insel 
übernahmen, herrschte man nun über Kreta, allerdings in erster Linie über 
die Nordküste mit den erwähnten Hauptorten der Region. In die unzugängli-
chen Bergregionen der Insel wagten sich die rund 40.000 deutschen Solda-
ten nur sporadisch. Doch wie ging es nun weiter? Blieb es relativ friedlich 
oder mußten sich die Okkupanten mit Widerstandsaktionen auseinander-
setzen? Dies ist das Thema der Abhandlung von Harald Gilbert, der nach 
einer Kreta-Reise begann, sich für die Geschichte der Insel zu interessieren 
und der bereits eine weitere Untersuchung zur Situation im östlichen Mittel-
meer, in der unmittelbaren Nachbarschaft Kretas ankündigt (S. 7). Im Ge-
gensatz zu Heinz A. Richter ist der Autor kein „gelernter Griechenlandhisto-
riker“. Er gleicht in diesem Punkt dem Rezensenten, der sich nach etlichen 
Urlauben in Westkreta näher mit den dortigen Geschehnissen im Zweiten 
Weltkrieg befaßte. 
Gilbert konnte auf die im Freiburger Militärarchiv archivierten Akten der 22. 
Infanterie-Division, außerdem auf die des Kommandanten der späteren Fe-
stung Kreta zurückgreifen. Große Hilfen leisteten auch die Archivalien der 
Zentralstelle zur Aufklärung von NS-Verbrechen in Ludwigsburg. Kriegsta-
gebücher ermöglichten zudem einen tieferen Einblick in das Etappenleben 
der deutschen Einheiten, in deren Stimmungen und deren Alltagsprobleme. 
Zusammen mit einer recht umfangreichen Sekundärliteratur in deutscher 
und englischer Sprache stand also eine breite Quellenbasis zur Verfügung, 
die Gilbert umfassend heranzieht. Die zahlreichen Zitate ermöglichen einen 
tiefen Einblick in die Situation der deutschen Besatzungsmacht.  
Auch wenn es nach der Eroberung Phasen relativer Ruhe gab, kam es nicht 
selten zu Attacken kretischer Freischärler, auf die eben postwendend Süh-
nemaßnahmen folgten. Berichte darüber ziehen sich wie ein roter Faden 
durch das Buch. Der von britischen Agenten unterstützte kretische Wider-
stand4 gegen die Okkupanten nahm 1943 nach der Niederlage Rommels in 
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Nordafrika und dem deutschen Debakel in Stalingrad stetig zu. Die in der 
zur Festung deklarierten Insel verbliebenen deutschen Truppen mußten 
sich schließlich nach Chania im westlichen Kreta zurückziehen, wo sie 
schließlich kapitulierten.  
Das Leben auf der Mittelmeerinsel war aber nicht nur von Kampf und Blut-
vergießen geprägt. Dies zeigen die Aufzeichnungen des Hauptmanns Dr. 
Ludwig Beutin, der den Alltag seiner Einheit sehr plastisch darstellt. Neben 
militärischen Aufgaben wie der Partisanenbekämpfung galt es auch, Kon-
takte zur Bevölkerung zu pflegen. Beutin schaffte es offenkundig, in seinem 
Bereich nicht nur mit harter Hand, sondern auch mit Verständnis für die Si-
tuation der überwiegend bettelarmen Bevölkerung zu regieren. Mit zuneh-
mender Dauer der Besatzung wurde die Versorgungslage immer dramati-
scher, zumal aufgrund der Seehoheit der Alliierten im östlichen Mittelmeer 
immer weniger Nachschub die Insel erreichte. Auch die deutschen Soldaten 
hatten zunehmend unter der isolierten Lage Kretas zu leiden. 1943, nach 
der Kapitulation Italiens und dem Sieg der Alliierten in Nordafrika, deren 
Beherrschung des See-, aber auch des Luftraums machten Ab- und Abreise 
deutscher Truppen immer schwieriger. Es kursierte der Spruch vom „Kreta-
stau“. Soldaten konnten ihren Urlaub nicht antreten oder erst mit großer 
Verzögerung nach Kreta zu ihren Einheiten zurückkehren. Man saß ziemlich 
fest! Auf Kreta befanden sich nunmehr nicht nur Kampftruppen, sondern 
auch eine Reihe von „Künstlersoldaten“, deutsche Maler, Schriftsteller und 
Wissenschaftler in Uniform, die weitgehende Freiheiten hatten und sich 
ganz ihren Interessen widmen. Der Maler Rudo Schwarz hat sogar ein 
„Reisetagebuch“ hinterlassen.5 Noch bekannter war der Schriftsteller Erhart 
Kästner, dessen Griechenlandbücher großen Widerhall fanden. Zoologen 
wie Heinz Sielmann oder Archäologen wie Ulf Jantzen konnten sich ganz 
ihren wissenschaftlichen Studien widmen.  
Von Orten des Grauens war bereits die Rede. Wie angeklungen, gab es da-
von nicht wenige auf Kreta! Namen wie Kandanos, Kondomari, Anogia, 
Damasta, Sternes, Pyrgos usw. stehen für Gewalt und Gegengewalt. Das 
abschließende Kapitel kann nur feststellen, daß die eher vereinzelten Er-
mittlungen gegen Kriegsverbrechen in Griechenland vor deutschen Gerich-
ten nicht zu Verurteilungen führten. Sühne, Entschädigungen? Das Schluß-
kapitel über deutsche Gerichtsverfahren in der Nachkriegszeit zeigt, daß die 
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Verfahren gegen die angeklagten Offiziere und Unterführer nicht zu Verur-
teilungen führten. Generaloberst Kurt Student, der ranghöchste Fallschirm-
jäger, wurde zwar von alliierten Gerichten zu einer Haftstrafe verurteilt, aber 
nicht an Griechenland ausgeliefert und bald amnestiert. Er mußte so nicht 
das Schicksal der beiden letzten Kommandanten der Festung Kreta teilen. 
Die Generäle Bruno Bräuer und Friedrich-Wilhelm Müller wurden 1947 bei 
Athen hingerichtet. 
Gilberts Untersuchung ist nicht die erste zur deutschen Besatzungspolitik 
auf Kreta. Vor ihm legten schon Marlen von Xylander6 und Ulrich Kadel-
bach7 solide wissenschaftliche Abhandlungen vor, die ein plastisches Bild 
des militärischen, aber auch des zivilen Geschehens auf Kreta, des Lebens 
in der Etappe entwarfen.8  
Durch seinen Quellenreichtum und zahlreiche Illustrationen ergänzt Gilbert 
deren Darstellungen vorzüglich, schließt auch gut an die umfassende Schil-
derung der „Operation Merkur“ seines Mentors Heinz A. Richter an. Zudem 
reiht sich das Buch gut in die übrigen zeithistorischen Bände der Schriften-
reihe Peleus ein. Das feingliedrige Inhaltsverzeichnis9 und ein Register der 
erwähnten Personen erleichtern spezielle Recherchen. Die beigefügte Karte 
weist die Orts- und sonstigen geographischen Namen leider nur im griechi-
schen Original aus, was deutschen Betrachtern nicht wenige Schwierigkei-
ten bereiten dürfte. 
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